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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Aug. Von verſchiedenen Seiten iſt über den

Jnhalt der Beſprechungen berichtet worden welche der Miniſterpräſi
dent Hr. v. Manteuffel bei ſeiner Anweſenheit in Hannover mit
dem dortigen Miniſterium hatte. Wie uns mitgetheilt wird, ſind dieſe
Berichte mehr oder weniger unbegründet oder ungenau. Die betref
fenden Verabredungen ſollen ſich vor allem Andern auf ein paralleles
Auftreten Hannovers mit Preußen am Bundestage bezogen haben.
Jn zweiter Linie erſt ſtanden die Verhandlungen über die Zollangele
genheiten und zwar nicht nur über das Verhältniß des Zollvereins
zum Steuerverein, ſondern und vornehmlich über die Stellung Deutſch
lands gegenüber den immer wieder aufs neue angeregten öſterreichi
ſchen Vorſchlägen hinſichtlich einer deutſchen Zoll und Handelseini
gung. Jn dieſen vertrauten in Hannover gepflogenen Verhandlungen
ſoll eine vollkommene Uebereinſtimmung erzielt worden ſein. Es
dürfte dies indeſſen doch nicht dahin zu verſtehen ſein, daß an eine
Vereinigung des Zollvereins mit dem Steuerverein in Kurzem zu den

ken wäre. (C. B.)Außer den Hauptbeträgen, welche die Rechtsanwälte jetzt für
Betreibung der Rechtsangelegenheiten, namentlich in Prozeſſen von
den Parteien zu fordern berechtigt ſind, haben ſie noch eine Menge
von Nebengebühren zu berechnen, welche für das Publikum das Recht
ſuchen nicht nur ſehr koſtſpielig machen, ſondern auch ſehr erſchweren,
weil Niemand im Stande iſt, ſich im Voraus den Umfang der Ko
ſten einer Rechtsangelegenheit zu berechnen. So fordern die Rechts
anwälte außer ihren Hauptgebühren noch beſondere für Einziehung
der Jnformation, Anfertigung der verſchiedenen Prozeßſchriften, Jn
ſtruktions und Terminsgebühren, Wahrnehmung der Jnſtanz, Be
lehrungen, Ausfüllung der Vollmacht u. ſ. w., ferner Copialien,
Briefträgerlohn, Verpackungskoſten u. dergl. Alle dieſe Poſitionen
beabſichtigt man auf eine ein für allemal nach der Höhe des Prozeß
objectes feſtzuſtellende Summe zu reduciren, und nur Schreibgebüh-
ren wenn das Schriftſtück den Umfang von einem Bogen erreicht,
mit 21/, Sgr., bei mehr als ſechs Bogen für die überſchießende Bo
genzahl nur 1 Sgr. zuzulaſſen. Bei Objecten unter 50 Thlr. ſollen
Schreibgebühren gar nicht liquidirt werden dürfen. Jm Uebrigen ſol
len nur nothwendige baare Auslagen von den Rechtsanwälten in An
ſatz gebracht werden.

Der poſtaliſche Congreß, welcher am 15. d. M. hier ſtattfinden
ſollte, iſt bekanntlich auf Anſuchen einzelner Mitglieder des deutſch
öſterreichiſchen Poſtvereins auf einige Zeit aufgeſchoben worden. Es
iſt jedoch nunmehr beſtimmt, daß der Congreß am 15. October hier
eröffnet werden wird.

Die von der herzogl. koburggothaiſchen Regierung den Ständen
gemachte Vorlage in Betreff der Succeſſion beſteht einfach in der
Mittheilung des bei Vermählung des Prinzen Albert mit der Köni
gin von England errichteten Familienſtatuts, demzufolge, wenn die
Succeſſion auf die Nachkommen des Prinzen Albert übergehen ſollte,
wie wahrſcheinlich dieſelbe unmittelbar mit dem zweiten Sohne des
Jnhabers des engliſchen Thrones und deſſen Nachkommenſchaft begin
nen ſoll. Es handelt ſich um eine Beſtätigung des Statuts durch
die Kammer.

Unſere DHrucker klagen ſehr über Mangel an Arbeit. Selbſt die
mit den umfaſſendſten Arbeiten beſchäftigte Geheime Ober Hofbuch

druckerei ſoll vor Kurzem eine Anzahl Setzer entlaſſen haben, weil
ſie nicht beſchäftigt werden konnten.

Die Nachricht aus London, daß das Königl. Handels Miniſte
rium für die zur Gewerbe Ausſtellung gelieferten Wollproben eine
Preismedaille erhalten habe, ſcheint inſofern auf einem Jrrthume zu
beruhen, als das Handels Miniſterium gar keine Wollproben ausge
ſtellt hat. Dagegen ſind von der Königl. Verwaltung der Stamm
ſchäferei zu Frankenfelde Wollproben nach London geſandt welche
ſich vortheilhaft auszeichnen und von dem Berichterſtatter wahrſchein
lich verwechſelt ſind.

rovinzial-Landtagswahlen Fm eichsfelder Wahlvent dir Provinz Sachſen ſind zur interimiſtiſchen Plinthe
verſammlung gewählt: A. von der Ritterſchvft: der PremierLieute
nant und Rittergutsbeſitzer Ludolph v. Bültzingslöwen II. auf
Haymode als erſter Abgeordneter, der Landrath und Kammerherr
Fr hr.v. Wintzingeroda-Knorr auf Wehnde, Adelsborn und Brei-
tenbich als zweiter Abgeordneter, der Kreisdeputirte und Rittmeiſter
Levie v. Weſternhagen auf TeiſtungenOberhof als erſter Stell
vertreter, der Kammerherr Freiherr v. Hanſtein auf Ershauſen
Oberhof als zweiter Stellvertreter, der Rittmeiſter v. Bodungen
auf Martinfelde ebenfalls als zweiter Stellvertreter an Stelle des
als Abgeordneten gewählten Premier Lieutenant v. Bültzingslöwen II.,
welcher zur Zeit als zweiter Stellvertreter für die Wahlperiode vom
2. Oktober 1846 bis dahin 1852 fungirte; B. von den kollektiv
wählenden Städten: der Bürgermeiſter Baumgarten in Ellrich
als Abgeordneter, der Bürgermeiſter Sieſe in Bleicherode als erſter
Stellvertreter und der Bürgermeiſterei-Verweſer Stecher in Ben
neckenſtein als zweiter Stellvertreter.

Neuß, d. 21. Auguſt. Der Provinzial Landtag wird dem
hieſigen Kreiſe noch ein beſonders ſchweres Opfer auferlegen. Siche
rem Vernehmen nach hat unſer Landrath, Herr Aldenhoven, ſeine
Entlaſſung erbeten, da er mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren kön
ne, der Aufforderung zum Beſuche des bevorſtehenden Provinzial
Landtages Folge zu leiſten.

Frankfurt a. M., d. 21. Aug. Von Seiten der Bundes
Militairkommiſſion werden dem Vernehmen nach in Kurzem Vor
ſchläge in Bezug auf die Stärke der Bundesgarniſon in Frankfurt
und auf die Befugniſſe des Oberbefehlshabers derſelben an die Bun
desverſammlung gelangen. Sie ſoll auch ferner aus öſterreichiſchen,
preußiſchen und baieriſchen Bundestruppen, unter abwechſelnder Zu
ziehung eines TruppenDetachements aus einem andern Bundesſtaate
nebſt dem frankfurter Linienbataillon zuſammengeſetzt ſein und unter
den Oberbefehl eines Bundesgenerals geſtellt werden, welchem ſehr
ausgedehnte Befugniſſe zur Wahrung der Sicherheit der Bundesver
ſammlung eingeräumt werden würden.

Aus Freiburg vom 19. Aug. berichtet die dortige Neue Zeitung
Geſtern fuhr eine Deputation aus Neuenburg in der Schweiz hier
durch, die in Baden en König von Preußen begrüßen will. Päſſe
hatten die Abgeordneten keine, die gegneriſche Regierung hatte ſolche
verweigert; ſie wurden aber von Station zu Station empfohlen, und
darum nie nach Päſſen befragt.

Jn Heidelberg hielt am 17. Aug. die deutſch katholiſche n
de eine Gedächtnißfeier zu Ehren ihres jüngſt verſtorbenen berühmte

Mitbürgers H. E. G. Paulus.



SchleswigHolſtein. Die ſchleswigſchen Geiſtlichen ſind
angehalten worden, bei Strafe, allſonntäglich folgendes Kirchengebet

zu ſprechen z nHerr Gott! Segne Se. Majeſtät den König Frederik VII., Jhre Majeſtät
die verwittwete Königin Caroline Amalie, Jhre Majeſtät die verwittwete Königin
Marie Sophie Frederike, Se. königliche Hoheit den Erbprinzen Frederik Ferdi
nand und deſſen Gemahlin, Jhre königliche Hoheit die Erbprinzeſſin Caroline,
ſowie die übrigen königlichen Prinzeſſinnen und das geſammte königliche Erbhaus.

n!e Der ruſſiſche Staatsrath E. Oſenbrüggen, ſeither Profeſſor
in Dorpat, neuerdings aus dem ruſſiſchen Reiche verwieſen iſt in
Kiel, ſeinem frühern Aufenthaltsorte, eingetroffen.

Kiel, d. 21. Aug. Jn der geſtrigen Verſammlung der Ritter
ſchaft iſt dem Vernehmen nach eine Verwahrung wegen der zu befürch
tenden Beeinträchtigung des nexus socialis in ſeinem bisherigen Um
fange beſchloſſen worden. Graf Criminil iſt geſtern Abend hier einge
troffen, und findet heute zwiſchen ihm und dem über Rendsburg hier
angelangten FML. v. Prokeſch Oſten eine Konferenz ſtatt.

Wien, d. 21. Aug. Von dem hierortigen k. k. Kriegsgerichte
ſind wegen des Verbrechens des Hochverraths, durch Theilnahme an
der Verbreitung eines bewaffneten Aufſtandes zum Sturze der Mo
narchie und zur Einführung der republikaniſchen Regierungsform,
dann durch verſuchte Werbung von Anhängern unter dem k. k. Mi
litair: Jgnaz Pick, Börſeſpekulant, zu zwölfjähriger, und Johann
Riedler, Vergolder, zu zehnjähriger Schanzarbeit wegen Vorſchub
leiſtung zur Deſertion der Chokoladenmacher Joſeph Glaß und der
Zögling der Joſephsakademie Joſeph Glaß zu achtmonatlichem einfa
chem Kerker verurtheilt, wogegen dieſelben, ſowie der Techniker Jo
ſeph Nonner, von dem Verbrechen des Hochverraths aus Abgang
rechtlicher Beweiſe ab instantia losgeſprochen worden.

Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 28ſten
d. Mts. nach Jſchl abreiſen. Die Reiſe des Monarchen nach Ve
rona, um den dortigen Truppenübungen beizuwohnen, iſt auf den
10. September unwiderruflich feſtgeſetzt; und vermuthlich wird Se.
Majeſtät nach der Zuſammenkunft mit Sr. Majeſtät dem Könige
von Preußen die Reiſe von Jſchl aus antreten.

Mailand, d. 15. Auguſt. Die meiſten Biſchöfe, namentltch
jene von Como und Pavia, dann der Erzbiſchof von Mailand, ha
ben an die unterſtehenden Pfarreien entſprechende Circularien erlaſ
ſen, damit ſie an drei nach einander folgenden Feiertagen von der
Kanzel herab dem Volke einſchärfen, ſich ruhig zu verhalten, die legi
time Regierung zu achten, und nur von ihr Schutz gegen die Um
triebe der Umſturzpartei zu erwarten z zugleich werden Alle vor den
unvermejdlichen Gefahren und traurigen Folgen gewarnt, welche
Ungehorſam und ein regierungsfeindliches Betragen nach ſich ziehen
würden.

Aus Mähren langen fortwährend Berichte über größere Ausdeh
nung der Cholera in dortigen Ortſchaften ein. Jn Wien und Umge
hung iſt bis je Keine Spur derſelklen vorgrekonimnen.

Jtalien.
Turin, d. 16. Aug. Das Riſorgimento beſpricht die Arbeiterwerk

ſtätte der hieſigen Emigration. An der Spitze dieſer Werkſtätte, die den
Zweck hat, armen und unbeſchäftigten Emigrirten Beſchäftigung und
Brot zu geben ſtehen hochgeſtellte und reiche Protektoren: der Her
zog von Genua, der bekannte lombardiſche Herzog v. Litta, der ebenſo
bekannte Negpolitaner Romeo und Andere. Obwohl im Statut kein
politiſches Princip ausgeſprochen iſt, ſo verfehlen doch die radikalen
Blätter nicht, in dieſer Werkſtätte die principielle politiſche Einigung
der italieniſchen Emigration zu erblicken.

Schweiz.
Bern, d. 49. Auguſt. Der Antrag auf Repreſſalien gegen den

ZollVerein iſt vorläufig vom National Rath verworfen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Aug. Ueber den Ausgang der katholiſchen

Demonſtration in Dubkin, welche auf geſtern Abend angeſagt
war, werden wir wohl erſt morgen ausführliche Nachrichten erhalten.
Heute angekommene Briefe aus Dublin ſind vom 19. Aug. Morgens
datirt und ſchildern noch immer die Straßenaufregung des vorgeſtri
gen Tages. Die Polizei war beinahe jeden Augenblick zum Einſchrei
ten gezwungen, da die proteſtantiſchen Plakatenträger überall von den
Arbeiterhaufen angegriffen wurden. Jm Bureau des „Conſtitution and
Church Sentinel“ zerſchlug man die Fenſterſcheiben. Dr. Gregg wäre
vom wüthenden Pöbel beinahe geſteinigt worden, und mußte ſich in
die Polizeiwache retten. Andererſeits wurde Hr. H. Cooke, von der
proteſtantiſchen Aſſociation, verhaftet, wie man glaubt, zu ſeiner eige
nen Sicherheit. Die Rotunda, das Meetingslokal, iſt von den Agen
ten des katholiſchen Comité beſetzt, damit die proteſtantiſchen Gegner
ſich dort nicht vor der Zeit eindrängen, und eine ſtarke Abtheilung
Polizeimänner iſt in der Nähe des Gebäudes aufgeſtellt. Es heißt,
Dr. Gregg, der ſich und einigen ſeiner Freunde Karten verſchafft hat,
wird trotzdem nicht eingelaſſen werden. Nach Freeman's Journal wa
ren vorgeſtern außer dem katholiſchen Primas, fünf katholiſche Bi
ſchöfe in Oublin angekommen.

Eine wichtige Sitzung der Ausſtellungs Commiſſion fand geſtern
im Ervſtallpalaſt unter dem Präſidium des Prinzen Albert ſtatt, wel
cher gewiſſe auf die Ausſtellung bezügliche Fragen vor ſeiner Abreiſe
nach den Hochlanden entſchieden zu ſehen wünſchte Lord Granville,
Lord John Ruſſell, die Herren Gladſtone, Labouchere, Cobden, Ste
phenſon u. A. nahmen an den Berathungen Theil. Man kam über
ein, daß die Ausſtellung am 11. October geſchloſſen werden ſoll.

Am 15. deſſelben Monats wird hierauf die Commiſſion in dem Ge
bäude zuſammentreten, um den Bericht der verſchiedenen Juries zu
empfangen und von den fremden Commiſſairen Abſchied zu nehmen,
wozu ſie die Ausſteller, die Geſchworenen die fremden und Lokal
commiſſaire und die Mitglieder der Lokalcomité's einladen wird. So
gleich nach dem Schluſſe dieſer Zuſammenkunft wird man den Aus
ſtellern die Erlaubniß ertheilen, die von ihnen eingeſandten Fabrikate
und Producte, unter Beobachtung des von dem Executivcomité vor
geſchriebenen Reglements, fortzuſchaffen. Die Berichte der Geſchwo
renen und die Namen der Perſonen denen Preiſe zuerkannt wor
den ſind, werden alsdann in der „London Gazette veröffentlicht
werden. Ueber das endliche Schickſal des Gebäudes und die Ver
e d Ueberſchuſſes der Einnahmen iſt noch kein Beſchluß ge
faßt worden.

London, d. 20. Aug. Die Monſterverſammlung in Dublin
iſt ſo weit die Berichte reichen, ruhiger vorübergegangen als man er
wartet hatte. Sie begann geſtern Vormittag nach elf Uhr, um welche
Zeit Hr. Gregg mit einigen Freunden an der Thür der „„Rotunde

des Gebäudes, in welchem die Verſammlung ſtattfand anlangte
und Zutritt forderte, indem er ſeine Einlaßkarten vorzeigte. Man
weigerte ſich jedoch ihn einzulaſſen, und er wurde endlich durch die
Vorſtellungen der Polizeibeamten und vielleicht auch durch das Geſchrei
und die drohende Miene des Pöbels bewogen, ſich zurückzuziehen, von
einer ſtarken Abtheilung Polizei eskortirt, die ihn nicht eher verließ,
bis er in Sicherheit war. Unterdeſſen begab ſich der Pöbel, der ſich
ſchon früh in großer Zahl in der Umgegend der Rotunde eingefunden
hatte da des beſchränkten Raumes wegen nur die glücklicher ſituirte
Minderheit zu dem Gebäude ſelbſt zugelaſſen wurde, nach dem unweit
davon gelegenen Büreau eines proteſtantiſchen religiöſen Vereins und
warf dort die Fenſter ein. Während des ganzen Tages durchzog ein
zahlreicher Volkshaufen die Straßen aber mit Ausnahme einiger zer
riſſenen Plakate und zerbrochenen Scheiben wurden keine ernſten Ge
waltthätigkeiten begangen. Jnnerhalb der Rotunde gingen die Ver
handlungen mit großem Eclat vor ſich; Erzbiſchof Cullen präſidirte,
auf einem Thron oder etwas dem ähnlichen ſitzend und von einer
überaus zahlreichen Schaar römiſch- katholiſcher Prieſter umgeben, un
ter denen man den Erzbiſchof von Tuam und andere hervorragende
Glieder der Hierarchie bemerkte. Die Rede des Herrn Cullen war
im Ganzen gemäßigter, als man nach ſeinem früheren Auftreten hätte
vorausſetzen können daſſelbe läßt ſich von den Anſprachen des Bi
ſchofs Gillis von Edinburg und des Hrn. Keogh ſagen. So berichtet
wenigſtens der Correſpondent des Globe die Reden ſelbſt werden von
den hieſigen Blättern erſt morgen mitgetheilt werden können. Außer
den Genannten wurden noch von den Biſchöfen Slattery, Mac Hale
und Ullathorm, den Parlamentsmitgliedern Reynolds, Sadleir, Moo
re, dem Sergeant Shee c. Vorträge gehalten.

Die Gladſtone'ſchen Briefe an Lord Aberdeen über die
traurigen Zuſtände in Neapel haben bereits acht Auflagen erlebt und
einen ſchwer zu beſchreibenden Sturm der Entrüſtung hervorgerufen
der noch immer im Steigen iſt.

Vermiſchtes.
Die „Neue Oderzeitung“ enthält über den gegenwärtigen

Aufenthalt der bekannteſten deutſchen politiſchen Flüchtlinge die folgen
den Mittheilungen Franz Raveaux wird ſich in Tirlemont nie
derlaſſen und wahrſcheinlich daſelbſt ein Geſchäft etabliren B. Eiſen
ſtuck denkt nicht an eine Rückkehr nach Sachſen, iſt vielmehr eifrig
bemüht, ſeine mit Oldenhoven u. Comp. in Belgien begonnene Garn
ſpinnerei ins Leben zu rufen; K. Grün lebt in Brüſſel als Privat
lehrer; Löwe von Calbe gebraucht eine KaltwaſſerKur auf Rigi
Scheideck in der Schweiz Heinr. Simon von Breslau hat ſein
Gut zu Mariafeld am Züricherſee an Frangois Wille aus Hamburg
verkauft und zieht nach Zürich oder Genf; v. Rappard wohnt in
Zürich und beſchaftigt ſich mit mikroskopiſchen Studien und Anferti
gung von dazu erforderlichen Präparaten; D. Schulz, Lieutenant a.
D., Hepp, Todt, die Lieutenants v. Müller und Rüſtow, Prof.
Kolaczeck und ſein Buſenfreund G. Herwegh, K. Nauwerk,
Tſchirner aus Sachſen, Hans Kudlich aus Oeſterreich, vordem
Advokat, jetzt durch energiſchen Willen und Fleiß Aſſiſtenzarzt des D.
Giesker, leben in Zürich, und Tſchirner, unter deſſen Namen ſich
unlängſt in Weſtfalen ein Schwindler herumgetrieben, um Geld zu
erbetteln, hat keinen Augenblick die Schweiz verlaſſen. Aſſeſſor Rein
ſtein, K. Mayer aus Eßlingen, D. Wiesner aus Felsberg, Re
ferendar Jacobi aus Münſter wohnen im Canton Bern; Ludwig
Simon von Trier hatte bisher ſeinen Aufenthalt in Lauſanne und
zieht jetzt nach Zürich. Jn Summa ſind ſie wohl und guter Dinge.
Karl Vogt wohnt in Nizza und iſt mit ſeinen zoologiſchen Briefen
beſchäftigt. Graf Oskar Reichenbach hat ſeinen Wohnſitz in Eng
land genommen, wo er ſich indeſſen nicht, wie früher gemeldet an
kaufen wird. Siegler aus Brandenburg. wird das halbe Jahr ſei
nes Exils in London verleben. D. Engelmann wohnt in Brüſſel
wo er nach glänzend beſtandener Prüfung das Recht zur Austübung
der ärztlichen Praxis erhalten hat. Mähtze aus Bernſtadt hat ſich in
Texas angeſiedeltz Schlöffel lebt in New Hork; Bucher, der ver
urtheilte Steuerverweigerer, in London. D. Elsner iſt ſeit dem 11.
Aug. von London nach Breslau zurückgekehrt. Außerdem reiſt Jul.
Fröbel bekanntlich in Nicaragug, und Heinr. Zih lebt im Staate
New York, wo er ſich angekauft hat.

Die bekannte Lola Montez wird, wie eine Londoner Mu
ſik-Zeitung berichtet, wieder die Bühne und zwar in Amerika, wohin
ſie ſich im October d. J. begiebt, betreten. Jnzwiſchen nimmt ſie in
Paris bei Mabillé TanzUnterricht.



Die Nolandsbildſäulen.
(Beſchluß von Nr. 292.)

Für die Geſchichte der einzelnen Rolandsbilder iſt bis jetzt ſehr wenig gethan
worden. Das meiſte, zuverläßigſte und beſte wißen wir von dem Roland zu Bre
men durch die Bemühungen von Deneken, Mieſegaes, Donandt und Duntze. Die
Stadt Halle hat zwar ſo viel bekannt weder durch Krieg, noch durch Feuers
brunſt, noch durch andere außerordentliche Ereigniſſe erhebliche Verluſte an Quel
lenſchriften erlitten, mithin iſt ein anſehnlicher Beſtand geſchichtlicher Urkunden
als vorhanden vorauszuſetzen, und dieſer Umſtand, ſo wie die nach mehreren Sei
ten hin nicht geringe Bedeutung der Geſchichte von Halle ſollte längſt jemanden
zu einer ausführlichen Darſtellung im Geiſte der heutigen Wiſſenſchaft gereizt ha
ben: allein wir ſind, mit geringen Ausnahmen faſt überall nur auf das für ſeine
Zeit allerdings höchſt verdienſtliche Werk von Dreyhaupt zurückgewieſen, und es
ſteht dahin, ob eine Bearbeitung dieſer Stadtgeſchichte mit ſolcher Sachkenntnis
und Umfſicht durchgeführt, wie z. B. Jäger für Ulm und Donandt für das Recht
Bremens an den Tag gelegt haben, nicht noch lange unter die frommen Wünſche
gehören werde. Auch über den Halleſchen Roland gibt uns Dreyhaupt allein eine
zwar kurze, doch nicht unwichtige Kunde.

Ob wirklich ſchog im elften Jabrhunderte ein hölzernes Rolandsbild zu Bre
men ertichtet worden ſei, können wir füglich dahin geſtellt bleiben laßen. Jm
14ten Jahrhunderte ſtand es bereits als ſtädtiſches Freiheitsſymbol in ſo hohem
Anſehen daß Erzbiſchof Adalbert II, nachdem er 1366 durch Verrath die Stadt
eingenommen hatte nichts augelegentlicheres zu thun wuſte, als dies Symbol zu
zerſtören, wie aus den Worten der alteſten Chronik hervor geht dò branden
de vienden Rolandt dael, und gunden der stat nene friheit. Der Rath aber
ließ 1412 die Bildſäule aus Stein wieder herſtellen, und nachdem Erzbiſchof Chri
ſtoph die Privilegien der Stadt im Jahre 1512 beſtatigt hatte, wurde auch der
noch jetzt ſtehende Roland wider aus Grauſtein erneut. Er war in der Rittertracht
jener Zeit da geſtellt und dem entſprechend bemalt, aber barhauptig, uad mit einem
über die Schultern gehangten Mantel, wie einſt die Richter bei der Ausübung
ihres Amtes erſchienen. Ein Schild am linken Oberarme zeigte den zwerköpfigen
Reichsadler und die Jnſchrift:

Vrxheit do ick juw openbahr
De Carel unn mannig Vorst vorwahr
Deser Stat gegeven hat,
Des danket Gode, is min rath.

Handſchuh und Schwert deuteten auf Marktrecht und peinliche Gerichtsbarkeit.
Um aber auch für das Bewuſtſein der Gegenwart die Beziehung auf beiderlei Ge
richtsbarkeit, peinliche wie bürgerliche, genz klar zu veranſchaulichen, war zu
den Füßen des Bildes ein enthaupteter Verbrecher zu ſehen und auf der linken
Seite des Mantels das Bild eines Löwen und eines Hundes, die ſich um einen
Kvochen ſtritten mit der Jnſchrift: „Ken ieden dat syne“, welche auf die ohne
Anſehen der Perſon unpartheilich entſcheidende Gerechtigkeit hinweiſen ſollte. Man
ſieht, daß in dieſer Darſtellung ſich die Attribute alterer und jüngerer Anſchauungs
weiſen vereinigen. Die neuere Jdee eines Symbols der ſtadtiſchen Freiheit hatte
ſich ſo weit fortgebildet, daß Roland gewiſſermaßen Repräſentant des Staates wur
de, wie die Jnſchrift des öffentlichen im Jahre 1291 erbauten Kornhauſes beweiſt

Roland hat disse Kornschüre
Anstatt der olden Stadt Mären
Laten an dissen Orte bon wen
Thom Behuf siener getrouwen
Borgerschap, damit se han Brod
In Theurungszeit und Krieges Noth,

Ja, der Volksglaube verehrte ihn ſo ſehr als Palladium, daß die Sage ſich bilde
ne, im Rathskeller werde ſtets ein etwas kleineres Rolandsbild bereit gehalten, um
es wenn das alte Bild durch irgend welchen Zufall plötzlich zu Grunde gehe, bin
ten längſtens vierundzwanzig Stunden an deſſen Stelle aufz,urichten.

Dieſe Nachweiſungen werden genügen um die abgeriſſenen Angaben Orey
haupts welchem ohne Zweifel reichere Auskunft in den Quellen vorgelegen hat,
in das erforderliche Licht zu ſetzen. Nach ſeinen Mittheilungen ſtand ein hölzernes,
gemaltes und vergoldetes Rolandsbild vor dem Jahre 1341 auf einem kleinen Berge
neben dem Rathhauſe (dort, wo ſpäter die Rathswaage ihren Platz erhielt), wo
her auch die Schultheißengerichte den Namen der Gerichte auf dem Berge vor dem
Rolande erhielten. Weil man aber 1341 an der Ecke der Waage einen Thurm
erbaute, wurde das Bild auf den Markt neben den rothen Thurm geſetzt, und
dort von Erzbiſchof Ernſt, angeblich zum Zeichen daß er die Stadt Halle bezwun
gen, im Jahre 1481 mit einem bedeckten Hauschen überbaut, auch von demſelben
1482 der jährlich vor dem Rolande gehaltene öffentliche Tanz abgeſchafft. Jm
Jahre 1513 wanderte der Roland zwar an die Ecke der Waage zurück, mußte aber
auf Befehl des ſächſiſchen Kurfürſten Johann Friedrich, nachdem derſelbe die Stadt
am 1. Januar 1547 eingenommen hatte, ſchleunigſt wieder an ſeinen zweiten Stand
ort, neben dem rothen Thurme gebracht werden worauf der Kurfürſt bei ſeinem
feierlichen Einzuge am Nachmittage des erſten Januars nebſt ſeinem Gefolge um
den Roland herum, und dann erſt in ſeine auf dem Rathhauſe eingerichtete Her
berge ritt. Er wollte dadurch die Wiederergreifung ſeiner während der ſchmalkal
diſchen Händel unterbrochenen burggräflichen Macht ſinnbildlich tund geben deren
rechtliche Herſtellung am dritten Januar durch feierliche Einweiſung von Schult
heiß und Schöffen in die Gerichtsbank vor dem Roland erfolgte. Darauf blieb der
Roland unangefochten, und wurde auch zum Schutze gegen Wind und Wetter mit
einem Häuslein überdeckt, welches zugleich zur Hegung des peinlichen Gerichtes
diente, bis im Jahre 1718 eine Erweiterung des Wachtgebäudes nöthig erſchien,
vor welcher der Roland ſamt ſeinem Häuschen weichen mußte. Er ward auf
dem Bauhofe, unweit des Galgthores, in Verwahrung gethan und daſelbſt am
15. November des folgenden Jahres (1719) durch eine Feuersbrunſt verzehrt. Hier
iſt nun bei Dreyhaupt offenbar ein ſtarker Fehler in den Jahrzahlen; denn er
ſetzt unmittelbar nach der Erzählung des letzterwähnten Ereigniſſes hinzu: „wor
auf das jetzige Rolandsbild Anno 17 17 von Stein verfertiget und an das Schöp
haus frei geſetzt wurde. Mit der Einführung des geheimen und ſchriftlichen Un
terſuchungsprozeſſes hatte die Gerichtspflege vor dem Rolande zwar nothwendig auf
hören müſſen, doch wurden zu Halle wenigſtens die Todesurteile noch um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts', und vielleicht noch darüber hingus, vor dem Rolande
feierlich verkündigt.

T die vor kurzem abgebrochene ſteinerne Bildſäule des halleſchen Rolands
n ren Schöpfung aus der Phantaſie eines Künſtlers zu Anfange des 18ten
Jahrhun r entſprungen ſein konnte, leuchtet jedem ein, der ſie geſehen hat z
wie viel oder wie wenig aber der Verfertiger von der Geſtalt des früheren Holz
vildes in ſeine Darſtellung aufgenommen habe, läßt ſich natürlich ohne berichtende
Ueberlieferung nicht angeben. Möchte es doch ſogar jetzt mislich ſein ſelbſt von
dem Steinbilde eine e Beſchreibung zu liefern, da man ſchwerlich die Vor
ſicht gebraucht hat, vor dem Aöbruche wenigſtens eine getreue Zeichnung deſſelben
aufzunehmen. So vermag ich z. S nicht anzugeben, und konnte bis heute auch
durch Befragen keine Gewisheit darüber erlangen, ob irgendwo an dem Bilde ein
Handſchuh angebracht geweſen W was als Symbol des Marktes von einiger Be
deutung ſein würde. Aus Orevhaupts Nachrichten ergiebt ſich wenigſtens ſo viel
daß das Bild bereits in verhältnismäßig früher Zeit vorhanden war, und daß ſeine
Eigenſchaft als Symbol der Gerichtsbarkeit einſt nach ihrem vollen Gewichte ge
ſchätzt, und noch ſehr ſpät wenigſtens gefühlt wurde. IJnwiefern es auch die
Marktgerechtigkeit veranſchaulicht habe läßt ſich daraus freilich nicht erſehen. Auch
die politiſche Bedeutung blickt eben nur durch, und konnte hier auch nicht zu der
Geltung gedeihen wie in Bremen. Denn wenn es den Bremern gelang, ihren Erz
biſchöfen nicht nur erfolgreichen Widerſtand zu leiſten, ſondern auch ſich ihrer Herr
ſchaft immer mehr zu entziehen, und endlich zu vollkommener, bis auf dieſen Tag

bewahrter Selbſtändigkeit einer freien KReichsſtadt ſich au t
eben deshalb das Rolandsbild eine bis heute noch und wenn
ſo wurden die Hallenſer trotz blutigen Kämpfen, ſtets wider von ihten ar fand,
gedemütigt, und kamen endlich unter das ſtarke Scepter eines abſoluten e
Fürſten, unter welchem das einſt ſo bewegte Gemeindeleben ſich uetbwenbigt e
das geringſte Maß vermindern, und damit zugleich die einſtige politiſche Bede Zu

des ar e vollkommen verſchwinden muſte. tungleichwol iſt ſehr zu wünſchen daß die Bildſäule mit röſter ihergeſtellt und wieder an paſſendem Orte ſt eite da ſ. a
gemahnt, die ſicher nicht zu den ruhmloſeſten Tagen der Stadt gehört und n
Zuſtande, welche bei aller ihnen damals anklebenden Roheit doch die Wohlfahrt
des Gemeinweſens mächtig befördert haben und welche, befreit von ſolchen, durch
eine höhere Kultur zurückgedrängten Auswüchſen, auch zum Gedeihen eines jeden
Gemeinweſens unumgänglich nothwendig ſind, wie die Geſchichte aller Zeiten und
Lander zur Genüge zeigt. Dieſer Wunſch iſt um ſo mehr gerechtfertigt, als eine
Wanderung durch die Straßen der Stadt jedem Kenner beweiſt, daß Schätzung und
fürſorgliche Erhaltung geſchichtlicher Denkmäler eben nicht zu den halleſchen Tu
genden gehören daß mithin Belebung und Förderung der Ehrfurcht vor demjeni
gen Ueberlieferten, deſſen Herſtellung einſt einen Reichthum von Jdeen und Kraft
erforderte, oder weckte und erhielt, recht eigentlich Aufgabe der öffentlichen Be
hörden iſt, und an öffentlichen Oenkmälern geübt werden kann und ſoll. Eine
ſolche Ehrfurcht vor Ueberlieferungen ſo gehaltvoller Art wird auch eines ſegens

ren en e r Handelsweiſe nicht ermangeln und in dieſem
auten Geheimniſſe liegt ſowo ie Berechtigung de svereiSie wenn geehrten heben chtigung der Alterthumsvereine, als das
Anhangsweiſe mögen noch einige kurze Bemerkungen ü

bildſäulen folgen zumeiſt nach der Zuſammenſtellung ehe Liter e
lich eben ſo unkritiſchen als reſultatloſen Schrift über die Rolandsbilder gegeben
hat. Ein Roland zu Bramſtede ward 1640 vom Sturme umgeſtürzt und Toog
aus Stein wieder hergeſtellt. Die Hamburger errichteten zu Karls des vierten
Zeiten einen Roland als Zeichen der Freiheit der Stadt nachdem aber ein Aus
ſpruch deſſelben Kaiſers erfolgt war, wodurch ſie der xandeshoheit der holſteini
ſchen Grafen unterworfen wurden warfen ſie das Bild ins Waßer. Der Roland
zu Wedel ward reſtaurirt im Jahte 1681; er trägt Krone und Reichsapfel und
deshalb bezeichnet ihn eine Jnſchrift auf ſeinem Rücken wol mit Recht als ein
Bild Karls des Großen. Zu Magdeburg ſtand neben dem Roland ein Eulenſpie
gel mit einem Dudelſacke. An Pfingſten 1419 ward ein neues Bild auf ken
Markte errichtet, und dieſes 1459 durch ein bemaltes und vergoldetes Steinbild
erſetzt welches 1540 nebſt der Statue Kaiſer Ottos neu aufgemalt wurde. Der
Roland zu Nordhauſen dem 17ten Jahrhunderte angehörend, trägt angeblich eine
Kroue. Jn Halberſtadt ſteht das Rolandsbild unter einem Hache am Rathhauſe
und ſchon 1423 ward das peinliche Gericht vor ihm gehegt. Das Quedlinbur er
Bild war 1712 noch in Trümmern vorhanden, und ſoll bereits von den Meißniſchen
Markgrafen als Freiheitsſymbol zerſtört worden ſein. Vor einem geharniſchten
auf einem Hunde ſtehenden, und mit Schwert, Reichsadler und den Wappen von An
halt und Zerbſt ausgeſtatteten Bilde zu Zerbſt ſoll 1385 ein Verbrecher hingerich
5 worden ſein. Ein Sild in Stadtbergen wird erwähnt im Jahre 1665. Zu
r e in einer Kirche ſtehen, und der Hallenslebener als Rei

Möchten dieſe lückenhaften und mancher ichti ürftiKundige zu genaueren Nachrichten rtighen Bfrichetsuns bedürktigen Angaben

Der Schriftfuhrer des Thüringiſch SächſiGeſchicht und Alteethamedereigee en

Dr. J. Zacher.

Erndte-Berichte.
In Franken hat das Korn im Stroh ein ziemlich gutes in Köein ſchmales Ergebniß geliefert, das Schock i eng kaum vier balerhge

Metzen. Auch der Weizen entſpricht nicht ganz der gehegten Erwartung da nach
den Auedruſch das So urchſchaittich nur Zwiſchen 5 dis 6 baieriſche Meyer
Sten ſehl“n e m ſeit e nicht ſo gut wie in dieſem gerathen
afer ſte ehr ön und wird eine ſehr gute E i fa ger e Mittelernte en hre gute rn teerg Zu ſemmen dort

aris, d. 18. Auguſt. Die Ernte Arbeiten ma F iwird über den Ertrag nöch immer ſehr verſchieden e doch
Mittel Ernte ſprechen und andere ein anſehnliches Defteit annehmen hie
Qualität iſt ſehr verſchieden, doch im Ganzen beſſer, als im vorigen hre g

London, d. 18. Auguſt. Das anhaltend ſchöne Wetter, welches die Nach
theile des vorangegangenen ſtarken Windes und Regens wieder ausgeglichen be
günſtigt das Einbringen der Ernte Weizen und Sommergetreide dürften eine gute
Durchſchnittsernte liefern, die Qualität ſcheint gut zu ſein, ſteht indeß noch nicht
feſt. Dagegen verbreitet ſich die Kartoffelfäule in Weſten und Oſten von England
und trübt die obigen guten Ausſichten. Jn Schottland iſt in vergangener Woche
viel Regen gefallen, der indeß wenig geſchadet haben dürfte. Jn Jrland hat
ſich die Kartoffelkrankheit in allen Theilen der Jnſel gezeigt. Die Nachrichten
über Weizen lauten beſſer, Hafer verſpricht guten Ertrag. Preiſe aller Landes
Erzeugniſſe weichend.

Altenburg, d. 17. Auguſt. Die Ernte hat nun in unſerer Umgegend begonnen und iſt durch das anhaltend ſchöne Wetter ſehr Feſerben arbeg daß ver

Roggen bereits eingebracht Weizen und Gerſte zum großen Theil ſchon gehauen
ſind; nur der Hafer iſt noch etwas zurück. Was das Fruchtergebniß anlangt, ſo
ſagt unſer Landmann, der ſonſt ſehr behutſam in allen Urtheilen iſt und nicht zu
überſchätzen pflegt, daß das Wintergetreide eine Mittel, das Sommergetreide aber
eine ausgezeichnete Ernte gebe und reſpeetive verſpreche. Das Urtheil rückſichtlich
des Wintergetreides wird dadurch motivirt daß die Schocke zwar reich ſind, die
Körner aber nicht die gewöhnliche Glätte und Fülle haben, wahrſcheinlich Folge
einer eingefallenen Lohe. An den Kartoffeln haben wir dieſes Jahr folgende Er
fahrung gemacht ſie gingen ſchön und regelmäßig auf und vlühten vollkommen,
aber alsbald nach der Blüthe fing das Kraut an gelb zu werden und ſtarb
raſch ab. Die Frucht iſt ganz geſund und wohlſchmeckend, aber, einer Art
Nothreife verfallen wird dieſelbe auch dieſes Jahr nicht den Ertrag der früheren
Zeiten geben.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 25. Auguſt d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
Beſchaffung eines Locals für die künftige Königl. Polizei Ver
waltung.

2) Etat der Armenkaſſe pro 1852.
3) Desgl. der Eichungs-Amts- Kaſſen pro 1852.
4) Verſetzung reſp. Wiederaufſtellung der Rolandsſäule.
5) Prüfung der Stadtverordneten Wahlliſten.
6) Etat der Schul Kaſſe pro 1852.

Freie Gemeinde enSonntag den 24, Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus



Die Unterhaltung der Waſſerleitungen in
der Stadt, für die Vorſtadt Steinthor für
den Neumarkt und für Glaucha, ſowie die Un
terhaltung der ſtädtiſchen Brunnen und Pum
pen auf den Zeitraum vom 1. October d. J.
bis zum 1. Juli 1863 ſoll

Donnerstag den 4. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu Unternehmungsluſtige
eingeladen werden. Die Bedingungen können
in unſerer Canzlei eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, den 20. Auguſt 1851.

Der Magiſtrat.

Engliſches, franzöſiſches und rheiniſches Jagd
und Scheibenpulver; engliſches gewalztes Pa
tentSchroot und Poſten in allen Nummern
Zünd oder Kupferhütchen von Sellier
Bellot und von Dreyſe Callenbuſch,
mit und ohne Kupferdecke Ladepfropfen und
weiches Blei empfiehlt zu den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg.
Feinſte Ran de Cologne, von Johann

Maria Farina, Ausſteller der großen Fon
taine in London, empfiehlt in Kiſten, ganzen
und halben Flaſchen

E. J. Arnold, Rathhaus-Ecke.

Verloren! Eine defecte Lorgnette. Ge
gen Belohnung abzugeben im goldenen Löwen
in der Leipziger Straße.

Haus Verkauf.
Das Haus Nr. 2049 in der Herrenſtraße

hier, beſtehend aus Vorder, Seiten und Hin
tergebäude, S Stuben nebſt Zubehör, 1 Ver
kaufsladen und Thorfahrt enthaltend und im
beſten baulichen Stande, ſteht ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ge
fälligſt mit dem Eigenthümer unterhandeln in
Nr. 2100.

Eine Stube und Kammer, auf Verlangen
auch ein Pferdeſtall, iſt in Böllberg Nr. 17
jetzt oder zu Michaelis zu beziehen.

Ein junger Mann (gelernter Kaufmann)
ſücht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Enga
gement in einer Fabrik als Factor, oder etwas
ähnliches, was ſeinem Stande angemeſſen iſt.
Gef. Offerten werden unter V. 25. franco
poste restante Halle a/S. erbeten.

Geräuch. Nheinlachs en-
pfing wieder in fetter ſtarker Waare

G. Goldſchmidt.

Bekanntmachungen.
Die 5te Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden

iſt Dienstag den 2. September d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zur „Stadt Wien“
allhier. Brandt, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Neue Sendung S Bier empfing
Scharre „zur Börſe“.

Carl Weiſte,
Kunſt und Alterthumsſammler aus Dresden,
ſucht zum höchſten Preis zu kaufen Altes Meiß
ner Porzellan, Figuren, Gruppen, Vaſen, Taſ
ſen, Fruchtkörbe, Leuchter, Kaffee Thee und
Speiſe Service, Edelſteine und ächte Perlen,
überhaupt ſehr alten Damenſchmuck, blos ſchön
gearbeitet, altmodiſche Sonnenfächer, alte ſeltne
Möbel, welche mit Schnitzereien oder ſchöner
ausgelegter Arbeit verſehen ſind, vorzüglich
Stühle mit hölzernen geſchnitzten Lehnen, alte
Stutzuhren, ganz von Bronze, mit dergleichen
Beſchlägen oder damit ausgelegt, dergleichen
bronzene Gehäuſe u. ſ. w., dann geſchnittene
Gegenſtände aus Elfenbein, Holz und alte Stein
arten, antique Gefäße von Silber oder anderm
Metall, auch alle Arten getriebener Arbeit oder
Figuren in Stein gearbeitet, alte Gefäße und
Pokale, Venetian und Rubinglas, emallirte
Gegenſtände, Ritterhumpen von Glas mit Ma
lerei verſehen u. ſ. w., alte Brüſſeler und Bra
banter Spitzen, ſowie Bücher auf Pergament
gedruckt oder geſchrieben, überhaupt alle Ge
genſtände, welche in das Kunſt oder Alter
thumsfach einſchlagen.

Wer irgend etwas von beſagten Gegenſtän
den zu verkaufen geſonnen iſt, für den dürfte
jetzt der geeignetſte Augenblick ſein, um ſelbige
gut bezahlt zu bekommen.

Mein Aufenthalt iſt in Halle im Gaſthaus
zur „Stadt Hamburg Zimmer Nr. 3.

Meine Wohnung iſt in Oresden, Wai
ſenhausſtraße Nr. 30.

Klärgallerte
ſtets vorräthig bei

Carl Haring.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt

an Wrüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Halle pei Plelſler
(Sehwetschkesche Sort. Buchh.)

iſt zu haben
Neues Etui Lieder Buch, enthal-

tend eine Auswahl der beſten und beliebte
ſten Geſellſchaftslieder. 250 Seiten ſtark,
mit einem alphabetiſchen Jnhalts Verzeich
niß, zu nur 2 Sgr.

Ein altes Klavier, für einen Anfänger
brauchbar, iſt billig zu verkaufen Mittel
wache Nr. 2013, 2 Treppen hoch.

Weiße Reife in allen Größen verkauft bil-
F. Schreck Böttcher Meiſter

Concert
in Funks Garten Montag den 25. Auguſt.
Anfang Abends 7 Uhr. Wittig.

Concert
im Paradies Dienstag den 26. Auguſt. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

Tivoli- Cherater.
Montag den 25. Auguſt:

Till Eulenſpiegel,Poſſe in 4 Akten von Joh. Neſtroy, Muſik
vom Kapellmeiſter A. Müller.

Anfang 6 Uhr.

lig

e e S J cFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha
mit Herrn Weiß in Rammelburg zeigen
wir theilnehmenden Verwandten und Freun
den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ganz

ergebenſt an. ineHalle a/S., den 23. Auguſt 1851.
Conradi und Frau.

Marktberichte.
Halle, den 23. Auguſt.

Das Geſchäft blieb auch in dieſer Woche wegen
Mangel an Zufuhr ſehr beſchränkt. Roggen fand gern
Nehmer und befeſtigt ſich die Meinung für dieſen Ar
tikel immer mihr. Rüböl und beſonders Moehnöl we
ſentlich ſtiller. Spiritus ohne alles Leben und Handel.

Weizen 36—48
Roggen 4043 f.
Gerſte 27——30
Hafer 22—26
Rapps 62—66

Rübſen laſſRüböl 10 erlaſſen 10 G.Mohnöl 127 zu haben. a
Spiritus 24 zuletzt bezahlt.
Kümmel 6 6
Fenchel 9
Stärke 5
Wau 3

hAbgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
Abg. nach

Ank. von im i U. MorLeipzig e e W e g. 118/, U. Vorm., 2 U. Nachm., 8 U. Abds.
12 U. Mitt., 677, U. Nchm, 7 11, u. Abds.

Perſonengeld: I. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

Abg. nach
Ank. von

Magdeburg 6 8 U. Mg., 122/
7 U. (iſt in Cöthen üb

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen,

U. Mitt., 6 U. Nchm., 7, U. (übern. in Cöthen), 11 U. A.
ern.), 8 U. Morg., 1127, U. Vorm., 2 U. Nchm., 8U. Abds. I. Kl. I.1 16 II. Kl. 29Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nachAnk. Berlin 6 U. Morgens, 4 U. Nachmittags.
4 U. Morgens, 25/, U. Nachmittags. L. Kl. 5 J 9 II. Kl. 3 19 I. Kl. 2 21 6

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.
Abg. nach
Ank. von r wen ud ünrt U. Morg., 2 U. Nchm., 627,* U. Abds.u Kun b 6 11 Vorm., 4 U. Hchm., 72* U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 25 III. Kl.

1 202 12
I. Kl. 3 25 II. Kl. 25 5 III. Kl.

Abg. nach
Ank. von

U. Mrg,
Eisenach
Am Sonntag wird nach allen Stationen

2,2 u. Mg., 2 U. Nchm.,62, U. A. (übern. in Erfurt).
112 U. Vorm., U. Nchm., 72 U. Abds. I. Kl. 5 25 II. Kl. 3in 1 Tage hin u. zurück II. Kl.

der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfach
9 III. Kl. 2 175526 I r 34720

e Fahrpreis bezahlt.
Abg. nachu Cassel 5, 9 U. Morg., 6 u.

11 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4 U. Nchm.Abds. (übernachtet in Erfurt). L Kl. 8025 II. Kl. 54 6 III. Kl. 3
Abg. nach

Ank. von
T. er 5, U. Morg., 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Frankfurt 4. M. u u Wer iſt in Shſenac aber 4 U. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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